
  

Gemeindebrief der Ev. Kirchengemeinde 

evangelisch  

in Horstmar und Laer 

Ostern 2013 



 

2   

Ein Wort vorweg 

Liebe Gemeindemitglieder aus Horst-

mar und Laer, 

liebe Freunde der Gemeinde, 

 

am Aschermittwoch war alles vorbei. 

Eine für die Karnevalsjecken extrem 

kurze Session hatte nach „nur“ 95 Ta-

gen ihr Ende gefunden. Und jetzt? Ei-

gentlich wollte ich in meinem Editorial 

noch ein wenig bei Karneval verweilen. 

Aber die Nachrichtenlage überschlug 

sich und meine Ideen zum Karneval 

waren auf einmal nichtig. 

Am Rosenmontag, spät nachmittags, 

glaubte ich meinen Ohren nicht trauen 

zu können: Der Papst dankt ab. Natür-

lich nicht, er ist ja keine niederländi-

sche Königin. Nein. 

Der Papst ist am Ende seiner Kräfte 

und legt darum sein Amt nieder. Nach 

8 Jahren auf dem Stuhl Petri gibt Bene-

dikt XVI auf. Ausgelaugt und ohne 

Kraft. 

Wer die letzte Weihnachtsmesse im 

Petersdom gesehen hat, fragte sich be-

reits während der Messe: Wann bricht 

dieser Papst zusammen. Nun, gerade 8 

Wochen später war es soweit. Der 

Papst tritt am 28. Februar 2013, um 

20.00 Uhr zurück. Ein fast unglaubli-

cher Vorgang. Der letzte Papst der ei-

nen solchen Schritt wagte war Coeles-

tin V im Jahre 1294. 

Wie hatte sich Benedikts Vorgänger 

Johannes Paul II in seinen letzten Lei-

densjahren noch gewehrt gegen einen 

solchen Schritt: „Jesus Christus ist auch 

nicht vom Kreuz herab gestiegen.“ Wie 

kann ich da zurücktreten? 

Zwei völlig verschiedene Charaktere. 

Benedikt erkennt, dass er seinen Aufga-

ben nicht mehr gewachsen ist und legt 

sein Amt nieder. Hut ab, vor einer sol-

chen Entscheidung. 

In einer Zeit in der sich extremer Is-

lamismus breit macht mit seinen men-

schenverachtenden Selbstmordattentä-

tern, in einer Zeit in der es an jeder 

Ecke der Welt brennt, in solch einer 

Zeit braucht es eine starke christliche 

Kirche, die auch von einem starken 

Papst geführt wird. 

Hoffen wir, im Sinne aller Christen, 

dass das gelingt. 

Walter Heitbrink 
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Andacht 
Helden 
Sie heißen Batman oder Spiderman, 

Superman, 007 oder Jack Bauer. In 

Comics, Filmen und Fernsehserien 

müssen sie immer wieder die Welt 

retten. Vor einzelnen Bösewichten 

wie dem Joker oder Goldfinger, vor 

Terroristen und ganzen Verschwörer-

gruppen, vor kalten Kriegern und Is-

lamisten. Vor Atombomben und ge-

fährlichen Viren, Hackerangriffen und 

außer Kontrolle geratenen Labortie-

ren, vor Katastrophen wie einer neuen 

Eiszeit oder dem drohenden Meteori-

teneinschlag. 

Sie sind: Superhelden. Immer un-

schlagbar. Immer mit dem richtigen 

Durchblick, einem tollen Plan oder 

übermenschlichen Kräften ausgestat-

tet. Und immer auch irgendwie einen 

coolen Spruch auf den Lippen. Nur 

eins sind sie leider nie – Menschen 

wie du und ich. 

Und darum sind sie auch immer Figu-

ren, die in uns zwiespältige Gefühle 

auslösen. Zum einen ist da die Be-

wunderung für den strahlenden Hel-

den. Zum anderen bleibt aber auch oft 

das Gefühl der eigenen Kleinheit und 

Unzulänglichkeit. 

Neben Superman und James Bond 

sehen wir eben ganz schön blass aus. 

Richtig langweilig. Wir können nie-

mals erreichen, was sie mit ihren Su-

perkräften und ihrem Heldenmut 

problemlos schaffen. Und das ver-

stärkt in vielen Menschen eine resig-

nierende Haltung: „Warum sollte ich 

mich denn für unsere Welt, für meine 

Mitmenschen engagieren, wenn ich 

doch nur so ein kleines Licht bin. Ich 

kann doch gar nichts Großes und Be-

deutendes erreichen. Ich bin nicht 

perfekt genug. Also lass ich es lieber 

ganz.“ – Schade eigentlich.  

Denn über all den tollen Superhelden 

und Superstars vergisst man leicht, 

dass alles in dieser Welt vom Charak-

ter der Vorläufigkeit gekennzeichnet 

ist. Oder wie es die Jahreslosung für 

2013 aus dem Hebräerbrief ausdrückt: 

„Wir haben hier keine bleibende 

Stadt, sondern die zukünftige suchen 

wir.“ 

Wer nach diesem biblischen Motto 

das neue Jahr gestaltet, der kann eine 

echte Befreiung erleben. Eine Befrei-

ung aus Überforderung und Resignati-

on. Eine Befreiung aus erdrückendem 

Perfektionismus. Denn wir sind frei, 

genau das zu tun, was in unseren 

Möglichkeiten liegt. Nicht mehr. 

Nicht weniger. 

Wir sind frei zum Handeln, zum Mit-

machen in unserer Welt, in der Fami-

lie, in der Schule, in politischen Par-

teien und gesellschaftlichen Initiati-

ven oder in der Kirchengemeinde. 

Wir sind frei, die kleinen Schritte zu 

wagen und müssen nicht den ganz 

großen Wurf landen. 

Für das, was es zu tun gibt – auch in 

der Kirchengemeinde – da sind ganz 

ohne jeden Anspruch auf Perfektion 

einfach Köpfe gefragt und Herzen 

und Füße und Hände. Nicht die von 

Superhelden. Nur Deine. 

Thomas Ring  
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Glaubensgesprächskreis 

Billerbeck—Darfeld—Horstmar—Laer 

Termine 1. Halbjahr 2013 

Wir treffen uns in der Regel jeden 2. Freitag im Monat um 20 Uhr. 

Kontakt: Pfr.in Katrin und Pfr. Thomas Ring, Tel 02543 352954 

 

Matthäuskirche: Am Bach 8, Laer 

Erlöserkirche: Schützenstiege 1, Horstmar 

Kirche Vom Guten Hirten: Ludgeristraße 39, Billerbeck  

Wann? Worum geht’s diesmal? Wo treffen wir 

uns? 

Fr, 11.1.2013 
„…und wie begegne ich dir?“ 
Von der Begegnung mit Gott 

Matthäuskirche 

Laer 

Fr, 8.2.2013 

„Am Anfang schuf Gott den Himmel 

und die Erde“ 
Schöpfung und Naturwissenschaft 

Ev. Kirche 
Vom Guten Hirten 

Billerbeck 

Fr, 8.3.2013 

„Korn, das in die Erde, in den Tod 

versinkt“ 
Warum musste Jesus sterben? 

Erlöserkirche  

Horstmar 

Fr, 12.4.2013 
„Christ ist erstanden“ 
Ostern für uns 

Matthäuskirche 

Laer 

Fr, 10.5.2013 
„Gib uns allen deinen Geist“ 
Vom Geist, der in der Kirche weht 

Ev. Kirche 
Vom Guten Hirten 

Billerbeck 

Fr, 14.6.2013 
„What would Jesus do?“ 
Jesu Botschaft in unserem Leben 

Erlöserkirche  

Horstmar 
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Tod und Auferstehung 

Mit dem Tod endet alles: „Madame, 

alle Geschichten enden, wenn man sie 

weit genug verfolgt hat, mit dem Tod, 

und der ist kein guter Geschichtener-

zähler, der Ihnen das vorenthält“, 

heißt es in einer Erzählung von Ernest 

Hemingway. Gute Geschichtenerzäh-

ler verschweigen den Tod nicht. Wo 

gelebt wird, wird auch gestorben. Al-

les hat seine Zeit. Und jede Zeit – die 

Lebenszeit des einzelnen Menschen, 

die Zeit einer Epoche, ja die Zeit des 

Universums – ist einmal dahin. Die 

Bibel vergleicht unser Leben mit dem 

Gras und der Blume auf dem Felde: 

„Das Gras verdorrt, die Blume ver-

welkt, aber das Wort unseres Gottes 

bleibt ewig“ (Jes 40,8). Der Tod 

macht die Endlichkeit des Daseins 

offenbar. Und er zeigt, dass diese 

Endlichkeit sehr weh tun kann und 

dass wir Menschen ihr nichts entge-

genzusetzen haben. 

 „... aber das Wort unseres Got-

tes bleibt ewig“: Im unerbittlichen 

Rhythmus von Werden und Vergehen 

gibt es einen einzigen Halt. Gottes 

Treueversprechen zum Menschen und 

seiner Welt, sein uns gegebenes Wort 

bleibt in Geltung; es wird nicht zu-

rückgenommen, es wird sich erfüllen. 

Gott lebt. Als er am Ostermorgen den 

am Kreuz gehenkten Jesus von den 

Toten auferweckte, hat er die Schöp-

fung der Macht des Todes entrissen 

und die Geschöpfe zu Teilhabern an 

seinem Leben bestimmt. Seit diesem 

Tag darf sich alle Welt auf den Tag 

freuen, an dem sie im Licht des Le-

bens Gottes zu einem neuen Himmel 

und einer neuen Erde verwandelt wer-

den wird. Dann wird keine Geschichte 

mehr mit dem Tod enden, weil die 

Menschen, die in sie verflochten wa-

ren, im Leben des dreieinigen Gottes 

erwachen. 

 Das ist für Christen ein Leben 

in der Gemeinschaft mit dem aufer-

standenen Jesus Christus. Paulus hat 

davon gesprochen, dass wir „mit dem 

Herrn sein werden“ (1 Thess 4,17, 

vgl. Phil 1,23). In der Gemeinschaft 

mit Jesus Christus kommt die Gottes-

beziehung des Menschen, die in sei-

nem irdischen Leben mehr oder weni-

ger deutlich ihren Anfang nahm oder 

überhaupt erst in Gottes neuer Welt 

ihren Anfang und ihr Ziel findet, zu 

ihrer Erfüllung. In dieser Gemein-

schaft wird das ewige Leben gelebt, 

von dem das Glaubensbekenntnis 

spricht. Ewiges Leben wird ein ganz 

intensives und erfülltes Leben in der 

Gegenwart des dreieinigen Gottes 

sein. 

Der Gedanke der Erfüllung 

der Gottesbeziehung verbindet sich 

mit dem Gedanken der Tröstung und 

Heilung. In der Bibel wird an hervor-

gehobener Stelle gesagt, dass Gott zu 

den Menschen kommen und alle Trä-

nen von ihren Augen abwischen wird 
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(vgl. Jes 25,8; Offb 7,17, 21,4). Das 

Abwischen der Tränen gehört zu den 

persönlichsten Gesten des Tröstens 

und Getröstetwerdens. Gott wird sich 

den Menschen zuwenden und ihre 

Tränen trocknen – die Tränen, die sie 

in ihren Lebtagen geweint oder auch 

nur heruntergeschluckt hatten. Vor 

allem wird er die Tränen abwischen, 

die sie unmittelbar im Angesicht des 

Todes geweint haben – als die aus-

sichtslose Diagnose kam, als es ans 

Sterben ging, als der Verlust eines 

nächsten Menschen beweint wurde. 

Der Aspekt der Erfüllung ver-

bindet sich aber auch mit dem Aspekt 

der Überwindung des Bösen. Wo das 

Böse sein Unwesen treibt, ist die Er-

füllung andauernd bedroht. Das Böse 

will sich ja gerade als auf das Höchste 

gesteigerter Ausdruck der Nicht-

Erfüllung und Sinnwidrigkeit zum 

Zuge bringen. Es wird definitiv von 

dieser neuen Welt ausgeschlossen 

sein. Das geschieht im Jüngsten Ge-

richt. 

In der Vorstellung vom 

Jüngsten Gericht überschneiden sich 

Abbruch und Vollendung. Im Reich 

Gottes ist kein Platz für Machtrausch 

und Todeswütigkeit, Selbstbehaup-

tung und Unterdrückung, Elend und 

Lieblosigkeit. Das alles wird der Ver-

gessenheit überantwortet. Aber indem 

vor Christus offenbar wird, was und 

wer der Mensch in den irdischen Ta-

gen seines Lebens gewesen ist, wer-

den auch die Zeichen der Liebe, der 

Zuwendung, der tätigen Phantasie für 

den Mitmenschen offenbar: „Ich bin 

hungrig gewesen, und ihr habt mir zu 

essen gegeben. Ich bin durstig gewe-

sen, und ihr habt mir zu trinken gege-

ben. Ich bin ein Fremder gewesen, 

und ihr habt mich aufgenommen. Ich 

bin nackt gewesen, und ihr habt mich 

gekleidet. Ich bin krank gewesen, und 

ihr habt mich besucht. Ich bin im Ge-

fängnis gewesen, und ihr seid zu mir 

gekommen.“ (Mt 25,35f.) 

Christliche Hoffnung erwartet 

alles vom Handeln Gottes. Die Frage 

nach Verbindungslinien zwischen hier 

und dort kann dann nicht so beant-

wortet werden, dass man am sterbli-

chen Menschen etwas Unsterbliches 

sucht, das ihn überdauert. Die Vor-

stellung von der Unsterblichkeit der 

Seele ist für die christliche Hoffnung 

zu schwach, und das vor allem aus 

zwei Gründen: 

Erstens würde damit die Ver-

ankerung der Hoffnung in der Aufer-

stehung Jesu Christi vergleichgültigt. 

Wir werden leben, weil der Aufer-

standene lebt, nicht aber, weil wir 

eine unsterbliche Seele haben, muss 

mit Paulus gesagt werden (vgl. 1. Kor 

15). 

Und dann wäre übersehen, 

dass nach der biblischen Sicht des 

Menschseins auch die menschliche 
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Tod und Auferstehung 

Seele zur vergänglichen Welt gehört. 

Trotz mancher Kombinationen zwi-

schen dieser sehr klaren Auffassung 

und der Idee der Seelenunsterblichkeit 

ist zu beachten, dass sich die biblische 

fundierte Auffassung vom Menschen 

als einer komplexen Einheit von Leib 

und Seele mit derjenigen der Unsterb-

lichkeit der Seele nicht verträgt. 

 Das ist so, weil hier alles vom 

Handeln Gottes erwartet wird. Gott ist 

treu. Seine Treue zeichnet sich durch 

eine durch nichts zu erschütternde 

Beständigkeit aus. So ist Gottes Treue 

die Brücke zwischen diesem und dem 

zukünftigen Leben. Die erhoffte Kon-

tinuität zwischen dem Leben hier und 

dem Leben dort gründet in der Treue, 

in der sich Gott jedes einzelnen Le-

bens annimmt. 

Wir werden als ganz konkrete 

Individuen mit unserer jeweils ganz 

einmaligen Lebensgeschichte vor ihm 

erscheinen, weil Gott sich unserer 

erinnert und uns mit dieser Lebensge-

schichte aus seiner Erinnerung in die 

Wirklichkeit seiner neuen Welt hin-

einruft. Unter diesem Erinnern muss 

man sich einen zutiefst schöpferi-

schen Vorgang vorstellen. So wie es 

taghell wurde, als Gott sprach „Es 

werde Licht!“ (Gen 1,3), wird sich 

Gott unserer erinnern, und im Vollzug 

seines Erinnerns werden wir vor ihm 

dasein. 

 Diese Hoffnung verändert un-

ser Verhältnis zu unserem Tod. Sie 

beschönigt den Tod nicht, aber lässt 

den Gedanken zu, dass wir sterben 

werden. Wir werden in der Kunst des 

Loslassens und rechtzeitigen Ab-

schiednehmens geübt. Nur wer es 

lernt, richtig zu sterben, kann auch 

richtig leben. Die Erwartung des Le-

bens nach dem Tod verweist den Hof-

fenden an das Leben vor dem Tod. Er 

wird frei: frei von der Angst vor sei-

nen Grenzen, seinen Fristen, seiner 

Endlichkeit, frei für das Jetzt, frei für 

die Mitmenschen, frei für Gott und 

die Freude an ihm. 

Und schließlich: Als Leben 

im Angesicht Gottes wird das ewige 

Leben von der unmittelbaren, durch 

nichts eingeschränkten Gegenwart 

Gottes bei den Menschen erfüllt sein. 

Dann lebt im ewigen Leben das auf, 

was wir bereits in den Tagen dieses 

Lebens immer wieder stückweise er-

fahren: Es kommt zur vollen Entfal-

tung, was uns schon jetzt im Leben 

und im Sterben tröstet. 

 

Michael Beintker 

 

Der Beitrag von Michael Beintker ist 

entnommen aus: Evangelischer Ta-

schenkatechismus, hg. von Michael 

Meyer-Blanck und Joachim Gerhardt. 

Mit einem Geleitwort von Nikolaus 

Schneider, 4. vollständig überarb. u. 

erw. Aufl., Rheinbach 2012, 222–224. 
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Ostern 2013 
 
Festgottesdienste in der Gemeinde 

Schon immer hat die christliche Kir-

che die Zeit rund um Ostern in beson-

deren Gottesdiensten begangen. Auch 

in den beiden Gemeindeteilen des 

zweiten Pfarrbezirks finden vielfälti-

ge Gottesdienste statt, zu denen wir 

herzlich einladen. 

 

Gründonnerstag 28. März 

Horstmar 19.00 Uhr 
Meditativer 

Abendmahlsgot-

tesdienst mit Taizé

-Liedern gestaltet 

vom Gospelchor 

New Spirit und 

Pfarrerin Langen-

heder. 

 

Karfreitag 29. März 

Horstmar 9.15 Uhr 

Laer 10.30 Uhr 
In beiden Orten 

wird der höchste 

evangelische Feier-

tag mit einem tradi-

tionellen Abend-

mahlsgottesdienst 

begangen. 

 

 

Ostersonntag 31. März 

Horstmar 9.30 Uhr  

Laer 10.30 Uhr 
Ostern ist das Fest des Jubels und der 

Freude. Beides soll in diesem Gottes-

dienst zum Ausdruck kommen.  

Der Gottesdienst wird traditionell mit 

Abendmahl gefeiert.  

In Horstmar wird er mitgestaltet  vom 

evangelischen Kir-

chenchor Horst-

mar, der die Oster-

kantate von Chris-

topher Koch zu 

Gehör bringen 

wird. Anschlie-

ßend wird zu ei-

nem gemeinsamen 

Osterfrühstück 

eingeladen. 

 

Ostermontag 01. April 

Horstmar 10.30 Uhr 
Am zweiten Ostertag soll die frohe 

Botschaft „Der Herr ist auferstan-

den!“ im Gottesdienst laut werden. 

Der Familiengottesdienst wird traditi-

onell mit Abendmahl gefeiert. 

 



 

10   

Jubelkonfirmationen in Horstmar und La-er 
In diesem Jahr wollen wir wieder alle zur Jubelkonfirmation in Horstmar am 19. Mai und in Laer am 07. Juli einladen, deren Konfir-mation 25, 50, 60, 65 oder 70 Jahre zurück-liegt. Bitte nehmen Sie Kontakt zu unserem Büro auf, wenn Sie selbst Jubiläumskonfir-mation haben oder uns weitere Personen nen-nen können, danke. Kontakt: 02552 2200 

Kurz und bündig 
Gemeindenachrichten im Überblick 

Wer tourt mit? 

 

Meine Frau und ich touren gerne am Wochenen-

de. Wir sind  daher auf der Suche nach christli-

chen Bikern, die mit uns zusammen touren und 

über Gott und die Welt quatschen möchten. Wir 

freuen uns über jeden Anruf!  

Tel. 0151 648 20691 

Und die Linke zum Gruß, 

Guido Twehues  

Pfarrerin Ring wie-

der im Dienst 

Nach der Elternzeit 

wird Katrin Ring ab 

dem 4.4.2013 ihren 

Dienst in Horstmar und 

Laer wieder aufneh-

men und zusätzlich 

ihren Mann vier Mona-

te lang in Billerbeck 

vertreten. 

Erinnern Sie sich an den 

wunderschönen Open-air 

Gottesdienst, den wir zu-

sammen mit unseren Nach-

barn aus Billerbeck und 

Darfeld gefeiert haben? 

Nein? Dann waren Sie ver-

mutlich nicht dabei. 

Macht aber nichts: neues 

Jahr – neue Chance. 

Wir feiern an Christi Him-

melfahrt, dem 9. Mai 2013, 

um 10.30 Uhr einen ge-

meinsamen Nachbarschafts

-Open-air Familiengottes-

dienst auf dem Darfelder 

Freizeitgelände an der 

Pfarrer-Wiedenbrück-

Straße. Nach dem Gottes-

dienst gibt es wieder die 

Möglichkeit zum Picknick 

mit Grillwürstchen und 

Spiel und Spaß für die 

Kids. 

http://www.malvorlagenwelt.com/malvorlagen-moto-roadster-mit-fahrer-und-beifahrer-ausmalbilder_115.html
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K I N D E R S E I T E 
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Ich bin Inga Schönfeld, seit einigen 

Tagen 29 Jahre alt und seit dem 1. 

April Vikarin im ersten Pfarrbezirk. 

Dem einen oder anderen bin ich im 

letzten Jahr vielleicht auch schon ein-

mal begegnet, z.B. beim X-Go-Di in 

Laer oder beim Kirchlichen Unterricht 

in Horstmar. Da ich künftig hin und 

wieder auch Gottesdienste in Horst-

mar und Laer übernehmen werde, 

möchte ich mich nun noch einmal 

„offiziell“ vorstellen. Aufgewachsen 

bin ich in Gettorf bei Kiel, habe in 

Bielefeld-Bethel und Münster Theolo-

gie studiert und Anfang 2012 mein 1. 

theologisches Examen bei der Nord-

kirche abgelegt.  

Während meines Studiums sind mir 

die Menschen und das Leben in West-

falen immer mehr ans Herz gewach-

sen. Deshalb war es schön, dass ich 

nach meinem Abschluss in die West-

fälische 

Landeskir-

che wech-

seln konnte. 

Nun bin ich 

froh, dass 

ich in der 

Kirchenge-

meinde 

Borghorst-

Horstmar 

den zweiten Teil meiner Ausbildung 

zur Pastorin absolvieren kann. In den 

letzten Monaten habe ich schon viele 

tolle Begegnungen gehabt und span-

nende Eindrücke gesammelt. Nun 

freue ich mich darauf auch Sie, die 

Menschen im zweiten Pfarrbezirk, ein 

wenig besser kennen zu lernen.  

 

Es grüßt Sie ganz herzlich, Ihre Inga 

Schönfeld. 

27. April  14.00 Uhr  

Matthäuskirche Laer 
 

Eva Deitert 

Luisa Lübke 

Leonie-Celine Mersmann  

Bianca Mraß 

Svenja Pinkhaus 

Lia Puschmann 

Anna Veltrup 

Mona-Carina Walkenhorst  
 

28. April  10.00 Uhr  

Erlöserkirche Horstmar 
 

Madita Bertram 

Dominik Bogs 

Pascal Klagges 

Jana Schürmann 

Franziska Tiesmeier 
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KU-Freizeit 

Am Nachmittag des 11. Januars ging 

es mit dem Bus los zur KU- Freizeit 

in die Jugendbil-

dungsstätte Nordwal-

de. Als nach kurzer 

Fahrt 19 gut gelaunte 

Konfis aus Laer und 

Horstmar dort eintra-

fen, warteten schon 

Anne-Grete Boltz 

und Pfarrer Erdmann 

mit den Zimmer-

schlüsseln. Nachdem 

die Zimmer verteilt 

und die Betten – von einigen Konfis 

zum ersten Mal im Leben selbst – 

bezogen waren, startete das Abend-

programm: Viele verschiedene Spiele 

wurden gemeinsam und auch in 

Kleingruppen gespielt. Auf diese 

Weise konnten sich die Jugendlichen 

noch einmal ganz anders kennen ler-

nen; besser als es beim wöchentlichen 

Unterricht nach einem anstrengenden 

Schultag möglich ist. Außerdem be-

stand die Möglichkeit auch Pfarrer 

Ring, der für den Abend angereist 

war, schon einmal kennen zu lernen. 

(Die Freizeit bildete den Übergang 

vom Konfirmandenunterricht mit 

Holger Erdmann in Horstmar zum 

KU mit Thomas Ring in Laer). Mit 

einer gemeinsamen Andacht be-

schlossen wir den Abend. Aber für 

die Jugendlichen war damit natür-

lich der Tag noch nicht vorbei... . 

Und so erwachten dann alle am 

nächsten Morgen nach einer recht 

kurzen Nacht. Beim gemeinsamen 

Tageseinstieg gab es erst einmal 

ein Ständchen für unser Geburts-

tagskind. Dann begaben sich die 

Jugendlichen gedanklich im Rol-

lenspiel in eine mittelalterliche 

Stadt: Dort machten sie Erfahrun-

gen zum  Sündenbockmechanis-

mus und besprachen im Anschluss 

ihre Erlebnisse. Nach dem Mittag-

essen ging es wieder zurück nach La-

er und alle waren sich einig: „Kurz 

war's, aber schön!“ 

Inga Schönfeld 
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Nach einigen Diskussionen um die Gestaltung der Glasflächen der Innentüren 

im Foyer der Matthäuskirche haben wir uns professionelle Hilfe von einer 

Künstlerin aus Laer eingeholt. Frau Grenzheuser wohnt seit 46 Jahren mit ihrer 

Familie auf dem Kapellenweg in Laer, wo sie auch geboren wurde und wohin 

sie nach Ihrem Studium der Romanistik (Latein und Französisch), der Philoso-

phie und Kunstgeschichte in Münster, München und Paris auch zurück gekehrt 

ist. Seit etwa 25 Jahren beschäftigt sich die Künstlerin mit der Malerei, wobei 

ihr ein Fernstudium und zahlreiche Weiterbildungsseminare sehr hilfreich wa-

ren und es immer noch sind. Bei Ihren Bildern, die sie in einer Reihe von Aus-

stellungen in Münster und Umgebung zeigen durfte, geht es Frau Grenzheuser 

vor allem darum, Probleme der gegenwärtigen Gesellschaft zu erfassen und die 

innere Vorstellungswelt des Betrachters anzuregen, sich diesem Thema zu öff-

nen. Auffällige Charakteristika ihrer Malweise sind z.B. kreisförmige Bewe-

gungen, die Geschlossenheit, Sehnsucht nach Harmonie und Gelassenheit aus-

drücken, aber auch antithetische Zuspitzungen, die z.B. durch architektonische 

Gegensätze oder kontrastierende Farben deutlich gemacht werden. 

 

Nach Vorgesprächen mit der Künstlerin Frau Grenzheuser hat diese uns ihren 

Vorschlag in Form von Glasbildtafeln im Januar vorgestellt. Die Erklärung der 

bildnerischen Elemente auf den Tafeln hat sie an diesem Abend ausgeführt. 

 

 

Hier noch einige eigene Sätze der Künstlerin Frau Grenzheuser zu ihrem Werk: 

„ Was meinen Entwurf für die Türen Ihrer Kirche betrifft, bin ich davon ausge-

gangen, dass Ihr Gemeindezentrum vor allem ein Begegnungsort der Menschen 

mit Gott und untereinander ist. Auch sollte ein Hinweis auf den Namen der Kir-

chengemeinde in der Gestalt des Evangelisten Matthäus gegeben werden.“ 

 

Erklärung der Bildtafeln (M. L. Grenzheuser) 

 

Die beiden Glastafeln bilden eine Einheit in Bezug auf den Inhalt und die 

Form, wobei der Holzsteg in der Mitte keine Barriere bedeutet. Der Evangelist 

Matthäus auf der linken Seite, der in seiner Gestik auf den Altar als  Gemeinde-

zentrum hinweist und die Bibel als Grundlage seiner Mission bei sich trägt, 

bringt den Mitgliedern der Gemeinde die frohe Botschaft Christi. Er selbst ist 

ganz von der Lehre Jesu erfasst, was durch die Farbe Gelb verdeutlicht wird. 

Währenddessen erscheinen die Frau und der Mann auf der rechten Tafel noch 

zwiegespalten zwischen Glauben (gelbe Farbe) und Vorbehalten (lila Farbe als 

Markenzeichen von Distanz). Das Kind dagegen geht ohne Vorbehalte auf Je-

Neues von der Kirchengestaltungsgruppe Laer 
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sus zu. Auf die Farbe lila wurde daher verzichtet. Doch diese gestaltet vor-

nehmlich den Hintergrund, um die Widerstände von außen gegen die Religion 

sichtbar zu machen.  

Die beiden Teile eines Fisches (Symbol Christi) umfassen in ihrer farblichen 

Konsistenz auf der rechten Seite die noch im Glauben Schwankenden und auf 

der linken Seite den schon im Glauben gefestigten Evangelisten Matthäus, der 

vom Geist Gottes erleuchtet wird. 

 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei Frau Grenzheuser für diese wunderschön 

gestalteten Bildtafeln.  

 

Wer Lust hat die Kirche dekorativer zu gestalten, ist herzlich eingeladen.  

 

Simone Oetting- Prange 
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Ab dem 1. März 2013 erstrahlt das Landhaus am Bach in neuem Glanz. Land-

haus Vita GmbH wird es dann heißen – Und „Vita“ ist auch die Philosophie der 

Einrichtung. „Vita bedeutet Leben und hier wird gelebt“, berichtet Elisabeth 

Herfurth. Sie arbeitet an einem Konzept, die Bewohner des Landhauses in das 

Gemeindeleben zu integrieren.  

Die 10 Senioren kennen ihre Pfleger schon seit Jahren. Umso schöner ist es, 

dass die Mitarbeiter auch unter neuer Leitung weiter beschäftigt bleiben. Dies 

ist auch bedeutsam, da so die an Demenz erkrankten Bewohner ihre Bezugsper-

sonen behalten. Und auch der Tagesablauf ist wichtig. Angefangen beim Früh-

stück, hier werden die Bedürfnisse jedes Einzelnen berücksichtigt. Die Früh-

stücks- und Pflegezeiten sind ganz individuell. Je nachdem, ob Frühaufsteher 

oder Langschläfer. Im weiteren Tagesverlauf wird der Menüplan besprochen. 

Man erinnert sich an Anbauweisen der Kartoffeln oder Bohnen, die zum Mittag 

auf den Tisch kommen. Steht das Menü, gehen die Bewohner gemeinsam mit 

Betreuern in den „Tante Emma Laden“, der sich im Haus befindet. Dort 

„kaufen“ sie die Lebensmittel für das Mittagessen. Alle Sinne, das Schmecken, 

Fühlen und Riechen werden dort angesprochen. So leben die Abläufe von frü-

her wieder neu auf und Erinnerungen werden geweckt.  

Das Haus ist sehr liebevoll und häuslich eingerichtet. Das alte, sanierte Gemäu-

er und die charakteristische Einrichtung zaubern eine tolle Atmosphäre. Nicht 

nur der „Tante Emma Laden“, sondern auch das Erinnerungs-Café, die beste 

Stube, laden dazu ein,  an frühere Zeiten zu denken.  

Einmal im Monat kommen Birgit Wolff und Marianne Holstein vom  ökumeni-

sche Besuchsdienst des Caritas-Ausschusses St. Bartholomäus Laer in die Ein-

richtung. Die Senioren freuen sich immer sehr über den Besuch und kennen 

einige der Ehrenamtlichen schon ganz gut. In besonders guter Erinnerung blei-

ben Nachmittage, wie die diesjährige Karnevalsfeier. Frau Herfurth ist überaus 

dankbar, dass es den ehrenamtlichen Besuchsdienst, der aus 22 Freiwilligen 

besteht und schätzt dessen Einsatz sehr.  

Der ökumenische Besuchsdienst der Gemeinde freut sich immer über Interes-

senten, die gerne dazu beitragen möchten, Menschen eine Freude zu machen. 

Alle Einrichtungen in Laer, in Horstmar und auch einzelne Personen werden 

regelmäßig besucht. Frau Wolff und Frau Holstein dürfen gerne für weitere 

Informationen angesprochen werden.        

Sarah Steinfeldt 

Das Landhaus am Bach 
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Kreuzweise         Die Gottesdienste 

Mit den ökumenischen Kreuzweise-

Gottesdiensten probieren wir derzeit 

etwas ganz Neues aus in Horstmar. 

Wir feiern zusammen, ohne Voraus-

setzungen - das ist das Wichtigste, 

was wir allen gesagt und geschrieben 

haben, die sich eingeladen fühlen. 

Man muss nichts mitbringen, nichts 

wissen, keine liturgischen Vorkennt-

nisse haben - es darf einfach jeder 

mitfeiern. Das macht die besondere 

Stimmung aus und offenbar einen 

Reiz für viele. Mit über 300 Besu-

chern war die Kirche bei den ersten 

beiden Kreuzweise-Gottesdiensten 

schon ziemlich voll. 

 

"Zusammen macht es einfach Spaß!" 

das haben wir, Pfarrdechant Johannes 

Büll und Prädikant Alexander Becker, 

im letzten Jahr schnell gemerkt und 

gemeinsam das Konzept für die Got-

tesdienstreihe entwickelt. "Neu, an-

ders, ökumenisch!" - so soll Kreuz-

weise auch weiterhin bleiben. "Wir 

wollen keine Erwartungen 

enttäuschen, deshalb finden 

die üblichen Gottesdienste in 

beiden Kirchengemeinden 

weiterhin statt und nichts fällt 

aus - Kreuzweise ist was Be-

sonderes, zusätzlich." 

Die Gottesdienstbesucher sind 

eingeladen, Themenvorschlä-

ge für die nächsten Veranstal-

tungen zu machen, so ging 

das Thema am 03. Februar 

("Überall Masken!?") schon auf un-

terschiedliche Vorschläge von Besu-

cherinnen und Besuchern zurück, die 

sich bei uns gemeldet hatten. Jeder 

der kommenden Gottesdienste wird 

neben einem besonderen Thema auch 

gestalterisch eine besondere Prägung 

bekommen; so wird es musikalische, 

literarische und kulturelle Highlights 

geben. 

Aber in jedem Kreuzweise-Got-

tesdienst wird es auch weiterhin viel 

Platz geben für eigene Gedanken, für 

Stille und für das, was jeder und je-

dem einzelnen persönlich auf der See-

le liegt. 

 

Die Termine kann man sich leicht 

merken: Kreuzweise-Gottesdienste 

finden an jedem ersten Sonntag des 

Monats um 18.00 Uhr in der Gertru-

diskirche in Horstmar statt. 

 

SIE sind herzlich eingeladen! 

Alexander Becker 
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Kreuzweise heißt das Experiment, mit 

der die katholische Kirchengemeinde 

St. Gertrudis und die evangelische 

Kirchengemeinde Borghorst-Horst-

mar einen besonderen ökumenischen 

Gottesdienst  starteten: Neu, anders, 

ökumenisch. Weit mehr als 300 An-

gehörige jeden Alters waren dazu im 

Januar am 1. Sonntag um 18 Uhr in 

die Kirche von St. Gertrudis gekom-

men. Wo Licht ist, da ist auch Schat-

ten, war der Leitgedanke des Gottes-

dienstes. Dabei ging es um Licht und 

Dunkelheit. Schon beim Betreten des 

Gotteshauses waren alle überrascht 

von der wohltuenden Atmosphäre, 

bedingt durch die Weihnachtsbäume 

mit den Lichterketten und den Kerzen 

auf den Bänken entlang des Mittel-

ganges. Dadurch wurde ein sog. Licht

-Weg-Effekt erreicht.  

Völlig überrascht waren  Pfarrdechant 

Johannes Büll und Prädikant Becker 

über den mehr als zufriedenstellenden 

Besuch. Damit wurden  ihre umfang-

reichen Vorbereitungen für diesen 

Gottesdienst belohnt. Es war nicht der 

übliche altbekannte Ritus des Gottes-

dienstes, sondern zum Teil von beiden 

persönlich verfasste Texte. „Wir ha-

ben die Erfahrung gemacht, dass die 

„normalen“ Gottesdienste sehr weit 

weg sind von der Lebenswirklichkeit 

der Mitfeiernden. Feste Riten und 

Rituale können entlasten und behei-

maten. Sie können aber auch den Ein-

druck erwecken, dass alles festgelegt 

ist und ich mit dem , was mich be-

wegt, nicht dazwischen komme,“ be-

tonte Pfarrdechant Johannes Büll in 

seinen Begrüßungsworten. Der Got-

tesdienst meine eben nicht, einen Ri-

tus vollziehen zu müssen,  um Gott 

nahe kommen zu können sondern zu 

allererst, dass Gott für jeden da sei 

und jedem entgegenkomme. Deshalb 

tat es gut, einfach da-sein-zu-dürfen, 

ohne etwas tun zu müssen. Die Gläu-

bigen erlebten, dass Raum war für 

eigene Gedanken und Stille, aber auch 

für bekannte Gebete und Worte Got-

tes, die schon in der Bibel überliefert 

sind. Die Kirchenbesucher waren zu-

vor durch meditative Musik mit Wer-

ner Storp an der Orgel der Pfarrkirche 

eingestimmt worden. Im Verlaufe des 

einstündigen Gottesdienstes wunder-

ten sich die Gläubigen, welche bisher 

nicht gekannten Töne Werner Storp 

dem königlichen Instrument entlock-

te.  

„Wer in der Weihnachtszeit die St. 

Gertrudiskirche betrete“, so Büll, 

„fühle sich zumeist angesprochen von 

dem warmen Licht der Kerzen an den 

Weihnachtsbäumen, vom dezenten 

Licht der Strahler, die besondere De-

tails der Architektur und der Ausstat-

tung hervorheben und bestimmte Er-

eignisse der Geschichte Gottes mit 

den Menschen ins rechte Licht stellen 

wolle.“ „Doch wo Licht ist, da ist 

auch Schatten“ zitierte Prädikant Ale-

xander Becker ein altes Sprichwort. 

Licht und Schatten erlebe man nicht 

nur im kunstvoll beleuchten Kirchen-
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raum, sondern auch im täglichen Le-

ben. Jesus sei Mensch geworden und 

lasse sich auf die Welt mit allem Licht 

und Schatten ein. Weit war der Bo-

gen, den Büll und Becker bei der Me-

ditation über Licht und Schatten 

spannten. Der Gottesdienst wurde 

aufgelockert durch Lieder mit Ale-

xander Becker an der Gitarre. Das 

Anzünden einer Kerze mit dem Frie-

denslicht aus Bethlehem gehört mit zu 

weiteren Ritualien der eindrucksvol-

len Feier. Zum Schluss des Gottes-

dienstes bedankten sich die Kirchen-

besucher, von denen einige auch von 

auswärts gekommen waren, mit star-

kem Beifall bei Büll und Becker für 

die große Mühe, die sie bei der Vor-

bereitung auf sich genommen hatten. 

So war das Echo aus der Bevölkerung 

auch noch am gestrigen Montag so-

wohl in Horstmar als auch in Leer 

sehr positiv. Stellvertretend für alle 

Professor Dr. Anton Janssen: „Es war 

eine phantastische, spannungsfreie 

Atmosphäre. Das Miteinander von 

Büll und Becker hat mich fasziniert. 

Hier konnte wirklich ein jeder mal zur 

Ruhe und Besinnung kommen. Ich 

bin beim nächsten mal 3. Februar be-

stimmt wieder dabei.“ 

Trotz widriger Witterungsver-

hältnisse mit Schnee, Regen und 

Sturm waren auch beim zweiten 

Kreuzweise-Gottesdienst, der 

unter dem Thema „Überall Mas-

ken“ stand, etwa 300 Personen 

gekommen, in bunter Mischung 

aus allen Altersschichten.  „Sie 

waren alle so frei und fröhlich“, 

befand Gisela Müller nach dem 

Gottesdienst und sie war mit 

dieser Meinung nicht allein. Sie 

hatte auch gleich einen Verbes-

serungsvorschlag parat. Im 

Glaubensbekenntnis solle man 

nicht beten „Ich glaube an die 

eine heilige katholische Kirche“, für 

die Ökumene sei der Text besser, dass 

man an die christliche Kirche glaube. 

Und sogar das Experiment, Menschen 

beim Gottesdienst miteinander ins 

Gespräch zu bringen, gelang. 

 

(Text und Foto: Franz Neugebauer) 

 

Die Termine für die nächsten Kreuz-

weise-Gottesdienste sind: die Sonnta-

ge, 3. März, 7. April, 5. Mai und       

6. Juni jeweils um 18 Uhr 
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Kreuzweise              Begegnungen 

Miteinander ökumenisch feiern - das 

geht natürlich nicht nur in der Kirche: 

Wir gehen auf die Straße! 

Ein großes Begegnungsfest, das buch-

stäblich "zwischen den Kirchen" statt-

findet, findet am 22. und 23. Juni 

2013 statt. Viele Gruppen und Verei-

ne aus Horstmar nutzen die Gelegen-

heit um sich zu präsentieren und mit-

einander bei den unterschiedlichsten 

Gelegenheiten, die sich sicherlich er-

geben werden, ins Gespräch 

zu kommen. 

Am Samstag, den 22. Juni 

starten wir mit einem bun-

ten Bühnenprogramm, bei 

dem ein kulturelles High-

light das nächste jagen 

wird, das Programm steht 

noch nicht in allen Details 

fest, aber soviel können wir 

schon verraten: Es bewegt 

sich "von Klassik bis 

Rock". Für Gesprächsstoff 

bei den Begegnungen vor 

der Bühne, am Bierstand 

oder bei einem Glas Wein 

ist also gesorgt. 

Am Sonntag beginnen wir 

um 10.30 Uhr mit einem 

"Open-Air-Gottesdienst" 

für die gesamte Gemeinde 

auf der Bühne. Dazu hoffen 

wir auf regen Zulauf aus 

Borghorst, Laer und natür-

lich Horstmar. 

Direkt im Anschluss an den Gottes-

dienst wird es an den unterschiedli-

chen Ständen, Tischen, Zelten und 

Mini-Bühnen entlang der Krebsstraße 

und bis zu beiden Kirchen ein buntes 

Begegnungs-Programm geben.  

 

Wir sind gespannt, Sie hoffentlich 

auch...! 

Alexander Becker 
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In der Arche Noah Laer werden zur Zeit 42 Kinder im Alter von zwei bis sechs 

Jahren betreut. Die so genannte U3-Betreuung hat seit 2010 für viele Verände-

rungen sowohl räumlich, als auch konzeptionell gesorgt. Die besonderen Be-

dürfnisse der Jüngsten mit denen der älteren Kinder zu vereinbaren ist immer 

eine neue Herausforderung. In unserer Einrichtung gibt es deshalb eine Gruppe 

für die Zwei- Dreijährigen und eine Gruppe für die älteren Kinder. 

Trotzdem sollen aber alle Kinder an sinnvollen Stellen miteinander leben und 

lernen. Aus diesem Gedanken ist mit der Zeit ein altersübergreifendes, teiloffe-

nes Konzept entstanden. 

So gehen zum Beispiel montags immer einige jüngere Kinder mit den Älteren 

zur Sporthalle. Dort erleben sich die Kinder gegenseitig in einem weitläufigen 

Raum mit vielen Möglichkeiten zur gemeinsamen Aktivität. 

Vor einiger Zeit wollten die Kinder in der Sporthalle Zirkus spielen. Da war 

schnell entschieden wofür Stangen, Seile und Kästen benutzt werden. Große 

und kleine Pferde bewältigten Hürden, gemeinsam wurden diese immer wieder 

aufgebaut und mit Bedacht und Absprache auf die richtige Größe für alle einge-

stellt. 

Der Löwendompteur hatte mit seinen jungen, wilden Löwen und den akrobati-

schen Einlagen der älteren Löwen alle Hände voll zu tun. 

Bei den Artisten wurde vom Purzelbaum bis zum Einbeinstand alles gezeigt 

was das Repertoire hergibt. 

Die Vorstellung am Ende des Vormittages zeigte dann eines ganz deutlich: Hier 

war für jedes Kind was dabei und es war ein sehr vergnügliches und sehr lehr-

reiches Gemeinschaftserlebnis für alle Beteiligten.   

Und jetzt wird’s spannend: Zum neuen Kindergartenjahr steigt die Arche Noah 

voraussichtlich in die U2-Betreuung (= Betreuung von Kindern ab 6 Monaten) 

ein. Wie sieht die Zirkusvorstellung dann wohl aus? Vielfältiger! 

 

Und das gibt’s außerdem Neues aus der Arche Noah Laer: 

Die Zusammenarbeit mit dem Heimatverein Laer, wir nennen es das Mehrgene-

rationenprojekt, hat uns schon häufig in die Werkscheune am Bach geführt. 

Unter fachkundiger Anleitung der Mitglieder der Werkgruppe sind schon viele 

tolle Werke aus Holz entstanden, wie zum Beispiel Insektenhotels, Nistkästen, 

Weihnachtsdeko. Jetzt planen Werner und Manfred mit den Kindern ein neues 

Gemeinschaftsprojekt: Die Arche Noah Laer soll endlich ein großes, weithin 

sichtbares Schild bekommen! Wir freuen uns drauf! 

Ebenfalls mit dem Heimatverein Laer feiern wir seit zwei Jahren das Lamber-

Wir springen, singen, hüpfen und tanzen – alle zusammen! 
Alle Altersgruppen unter einem Dach in der Arche Noah 
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tusfest. Im vergangenen Jahr sogar richtig groß unter dem Motto „Mittelalter“. 

Dank des Heimatvereins und der tatkräftigen Unterstützung vieler Eltern und 

freiwilliger Helfer war das Fest ein voller Erfolg. 

Der Erlös soll jetzt zusammen mit dem Gewinn des Waffelverkaufs der Eltern 

auf dem Laerer Weihnachtsmarkt in eine Matschanlage investiert werden. Im 

erst kürzlich fertig gestalteten Spielbereich der jüngeren Kindern fehlt noch 

eine Gelegenheit zum Matschen mit Sand und Wasser. 

Das wird sich in nächster Zeit ändern. 

Tina Lindel 
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Gottesdienste in Laer und Horstmar 

 Matthäuskirche Laer Erlöserkirche Horstmar 

10.03.13 

9.15 Uhr 
Gottesdienst, 

anschl. Kirchkaffee 
Pfr. Thomas Ring  

10.30 Uhr 
Gottesdienst 

Pfr. Thomas Ring  

17.03.13 
10.30 Uhr 

Gottesdienst  
Pfr. Uwe Petz 

9.15 Uhr 
Gottesdienst  
Pfr. Uwe Petz  

24.03.13 
18.00 Uhr 

X-tra Gottesdienst  
Pfr. Erdmann/Präd. Becker 

10.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 

Vikarin Inga Schönfeld  

28.03.13 

Gründonnerstag 

19.00 Uhr 
Taizé Gottesdienst mit Abendmahl  

in der Erlöserkirche Horstmar 
mit dem Gospelchor New Spirit 

Pfr’in Renate Langenheder  

29.03.13 
Karfreitag   

10.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Prädikant Alexander Becker  

9.15 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 

Pfr. Thomas Ring  

31.03.13 
Ostersonntag   

10.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Prädikantin Anne-Grete Boltz  

9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl, 

mit dem Chor 
Vikarin Inga Schönfeld / Prä-

dikant Alexander Becker  

01.04.13 
Ostermontag  Kein Gottesdienst  

10.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 

Pfr. Thomas Ring  

07.04.13  
10.30 Uhr 

Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfr’in Katrin Ring  

9.15 Uhr 
Gottesdienst 

anschl. Kirchkaffee 
Pfr’in Katrin Ring 

18.00 Uhr „Kreuzweise“:  
ök. Gottesdienst St. Gertrudis  

14.04.13  

9.15 Uhr 
Gottesdienst, 

anschl. Kirchkaffee 
Präd. Dr. Gisela Gajewski  

10.30 Uhr 
Gottesdienst 

Präd. Dr. Gisela Gajewski  
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 Matthäuskirche Laer Erlöserkirche Horstmar 

21.04.13   
10.30 Uhr 

Gottesdienst 
Prädikant Alexander Becker  

9.15 Uhr 
Gottesdienst 

Prädikant Alexander Becker  

27.04.13  

14.00 Uhr 
Konfirmation mit dem Gospel-

chor New Spirit 
Pfr. Thomas Ring  

 

28.04.13  
18.00 Uhr 

X-Gottesdienst 
Pfr. Erdmann/Präd. Becker  

10.00 Uhr 
Konfirmation mit dem Chor 

Pfr. Thomas Ring  

05.05.13  

10.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl, 

mit dem Chor 
Pfr’in Katrin Ring  

9.15 Uhr 
Gottesdienst,  

anschl. Kirchkaffee 
Pfr’in Katrin Ring 

18.00 Uhr „Kreuzweise“:  
ök. Gottesdienst St. Gertrudis  

09.05.13 
Himmelfahrt  

10.30 Uhr 
Gottesdienst in Darfeld  

mit den Pfarrern Katrin und Thomas Ring  

12.05.13  

9.15 Uhr 
Gottesdienst,  

anschl. Kirchkaffee 
Vikarin Inga Schönfeld  

10.30 Uhr 
Gottesdienst 

Vikarin Inga Schönfeld  

19.05.13 
Pfingsten  Kein Gottesdienst  

10.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
und Jubiläumskonfirmationen 

Pfr’in Katrin Ring  

20.05.13 
Pfingsten  

10.15 Uhr 
Ökumenischer  

open-air Gottesdienst  
Kein Gottesdienst  

26.05.13  
18.00 Uhr 

X-Gottesdienst 
Pfr. Erdmann/Präd. Becker  

10.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Prädikantin Anne-Grete Boltz  

02.06.13  
10.30 Uhr 

Gottesdienst mit Abendmahl 
Präd. Dr. Gisela Gajewski  

9.15 Uhr 
Gottesdienst,  

anschl. Kirchkaffee 
Pfarrer Holger Erdmann  
18.00 Uhr „Kreuzweise“:  

ök. Gottesdienst St. Gertrudis  
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09.06.13   

9.15 Uhr 
Gottesdienst,  

anschl. Kirchkaffee 
Pfr’in Katrin Ring  

10.30 Uhr 
Gottesdienst 

Pfr’in Katrin Ring  

16.06.13  
10.30 Uhr 

Gottesdienst  
9.15 Uhr 

Gottesdienst  

23.06.13  
18.00 Uhr 

X-Gottesdienst 
Pfr. Erdmann/Präd. Becker  

10.30 Uhr 
open-air Gottesdienst 

(Gemeindefest) 
Prädikant Alexander Becker  

30.06.13  
18.00 Uhr 

Gottesdienst in der Matthäuskirche Laer 
Pfarrer Holger Erdmann  

07.07.13  

10.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
und Jubiläumskonfirmationen 

Pfr’in Katrin Ring  

9.15 Uhr 
Gottesdienst,  

anschl. Kirchkaffee 
Pfr’in Katrin Ring  

14.07.13  

9.15 Uhr 
Gottesdienst,  

anschl. Kirchkaffee 
Vikarin Inga Schönfeld  

10.30 Uhr 
Gottesdienst 

Vikarin Inga Schönfeld  

21.07.13  
10.30 Uhr 

Gottesdienst  
9.15 Uhr 

Gottesdienst  

28.07.13  
18.00 Uhr 

X-Gottesdienst 
Pfr. Erdmann/Präd. Becker  

10.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl  

04.08.13  
10.30 Uhr 

Gottesdienst mit Abendmahl  

9.15 Uhr 
Gottesdienst,  

anschl. Kirchkaffee  

11.08.13  
9.15 Uhr 

Gottesdienst,  
anschl. Kirchkaffee  

10.30 Uhr 
Gottesdienst  

18.08.13  
10.30 Uhr 

Gottesdienst  
9.15 Uhr 

Gottesdienst  

25.08.13  

18.00 Uhr 
X-Gottesdienst 

Pfr. Holger Erdmann/Präd. 
Alexander Becker  

10.30 Uhr 
Gottesdienst  
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Regelmäßige Veranstaltungen 

In der Matthäuskirche in Laer 
 

Frauenhilfe: Mittwoch 15.00 Uhr  

  in den „geraden“ Kalenderwochen 

  Ansprechpartner: Karola Teuber (Tel. 02554 1532) 

 

Kinderchor: Mittwoch 18.00 Uhr 

  Ansprechpartner: Uta Reinke-Rolinck (Tel. 02551 80220) 

 

Gospelchor New Spirit: Mittwoch 19.00 Uhr 

  Ansprechpartner: Uta Reinke-Rolinck (Tel. 02551 80220) 

 

 

In der Erlöserkirche in Horstmar 
 

Frauenhilfe: Mittwoch 15.00 Uhr  

  in den „ungeraden“ Kalenderwochen 

  Ansprechpartner: Magrit Paul (Tel. 02558 98823) 

 

Kirchenchor: 19.30 Uhr in der Regel alle zwei Wochen 

  genaue Terminübersicht siehe Schaukasten oder  

  Homepage der Gemeinde  

  Ansprechpartner: Walter Heitbrink (Tel. 02558 549) 

Getauft 
 

Der Herr hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich behüten auf allen deinen 

Wegen         Ps. 91, 11 

Paul Luca Eisenkrätzer, Horstmar 
 

Verstorben 
 

Der Engel des Herrn lagert sich um die her, die ihn fürchten, und hilft 

ihnen heraus.   Ps. 34, 8 

 

Reinhold Roters, Horstmar, 74 J. 

Heinz Engmann, Laer, 84 J. 

Lieselotte Georgi, Laer, 89 J. 
 



 

 
 

Redaktion: Ev. Kirchengemeinde Borghorst-Horstmar, Bezirk 2 
Druck: Gemeindebriefdruckerei Gr. Oesingen 

Wir sind für Sie da! 

 
Pfarrerin 
Katrin Ring 
Nordstr. 5 
48727 Billerbeck 
Tel. 0 25 43 / 35 29 55  
Fax.: 0 25 43 / 65 66 
Mobil 0152 / 530 36 177  
Ring@echt-evangelisch.de 

Gemeindebüro 
Di,Do,Fr     8.30-12.30 Uhr 
Mi              15.30-17.30 Uhr 
Renate Thomas 
Kroosgang 44 
48565 St-Borghorst 
Tel. 0 25 52 / 22 00 
Fax 0 25 52 / 99 63 63 
Pfarramt@echt-evangelisch.de 

 
Pfarrer  
Holger Erdmann 
Kroosgang 44 
48565 St-Borghorst 
Tel. 0 25 52 / 22 00 
Fax. 0 25 52 / 99 63 63 
Holger.Erdmann@web.de 
 

 
  
Erlöserkirche Horstmar 
Hagenstiege 1,  
48612 Horstmar 
 
                                             

  
                       Matthäuskirche Laer 
                       Am Bach 8 
                       48366 Laer 
                       0 25 54 / 94 08 83 

 

Arche-Noah-
Kindergarten Laer 
Leitung: 
Rosi Kubacki 
Tina Lindel 
Bültstiege 30 
48366 Laer 
Tel. 0 25 54 / 91 79 17 
Fax 0 25 54 / 91 79 18 

Beratungsstelle für  
Eltern, Kinder und  
Jugendliche 
Wasserstr. 32 
48565 ST-Burgsteinfurt 
Tel. 0 25 51 / 13 14 
 

 
Sozialberatung 
Sozialarbeiter 
Karl Schubert 
Tel. 0 25 51 / 144-43 
Sprechstunde  
Donnerstag 16.00 Uhr 
im Rathaus Laer 

 

PresbyterInnen:  
(alle PresbyterInnen sind per email zu erreichen unter Nachname@echt-evangelisch.de)  

 
Jürgen Baller 
Sommers Bleiche 17 
48612 Horstmar 
Tel. 0 25 58 / 16 42 
 
Dr. Harald Schmid 
Alter Damm 12b 
48366 Laer 
Tel. 0 25 54 / 919 78 92 
Mobil 0171 69 49 303 

Petra Twehues 
Dahlienweg 3 
48612 Horstmar 
Tel. 0 25 58 / 99 73 012 
 
Birgit Wolff 
Woord 9 
48366 Laer 
Tel. 0 25 54 / 14 11 

Ute Schmüser 
Thomas-Mann-Str. 6 
48612 Horstmar 
Tel. 0 25 58 / 17 20 
 
Dorothe Termühlen 
Steinkuhle 1 
48366 Laer 
Tel. 0 25 54 / 92 14 80  
Mobil 0170 41 43 504 

www.echt-evangelisch.de 


